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Dr HEFFENING

EINLEITUNG TE UND UB  NG
Im Besıtze des bekannten JLieı1pzıger Buchhändlers Herrn karl

Hıersemann befindet sıch das Kragment Ner christlich-arabischen
Pergamenthandschrift m1t Kphraem Stücken 1 Dıes Fragment umfaßt
acht zusammenhängende Blätter eiNe Kurräsda, m1t der Bogen-
bezeichnung grı1echıschen Unzijalbuchstaben Der Inhalt 1st. aut
den U berschriften (1n rTOten Schriftzügen mı1t STUNEN diakrıtischen
Zieichen) folgender
fol 11‘ ach dem Schluß Stückes

al &\)‚»q.l\ x AA 15 U Jo5 LQ},
fol 31‘ das hıer veröffentlichte Stück,
fol. 5v al )'°‘ (sıc/) _ L>. J.‚o.)s_.a..l 219 y J5 \A

fol 81‘ Zgbl g yla AJ U»JJ—L a} D y Jo5 \A
]Dieser Inhalt stiımmt vollständıe übereın mıt dem Schluß des

Inhaltsverzeichnisses der arabıschen Hs Nr 151 der Straßburger
Unıyersıtäts-Bibhiothek der gerade dieser Schluß fehlt 2 Die schon
VO  S Herrn Tof Baumstark 1117 gegenüber geäuberte Vermutung

Das Fragment 'Wlll‘de ZUeTrst VO  5 aumstark beschrıeben Hiıersemanns
Sonderkatalog Orientalische Manuskrıpte (0 unter Nr un Hiıersemanns
Katalog Nr 565 (1926) auf e1te 33 unter Nr 4.1 1 Dem derzeitigen Besıtzer, Herrn
arl Hıersemann bın 16 grobem ank verpflichtet für das Kntgegenkommen,
mM1 dem er ILL1ITL die Veröffentlichung des hıer behandelten Stückes AUS Se1Nen Frag-
ment bereıitwillıgst gyestattete

Diese Straßburger Hs wurde der Z4DMG 51 (1897), 454 ff. eingehend VO  5

Oestı uD beschrıeben, der S1e als Cod Sınaltiıcus bezeichnet dıe heutiıge Sıgnatur
18% Mg Arabe 151 vgl Cätalogue general des Manusecrats des Bıiblıotheques DUOLLques
de France Denari 47 Parıs 19%3, Nr 42026
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daß das Hıersemannsche ragmen dıeser Straßburger Hs gehöre,
wıird durch folgende Punkte bestätigt:

Größe (  DL mm) un A bnutzungsspuren der Straßburger
Hs un des Hıersemannschen Kragmentes decken ‚sıch vollkommen
Beıide sınd be1 Ausführung e1INeEs Eınbandes 1n der gleichen
W eıise beschnitten, wobel dıe oberen Verzıerungen der Bogensignaturen
beschädigt wurden, Das Pergament ist, asselne ‚Jede UrTASA 198015

faßt w1ıe ST Kragment acht Blätter Die Straßburger Hs hat
T8AEO Zeılen aut der eıte; das Fragment hat anfangs auch ] VONn

Blatt a,.D ber (bezw 19) Zeeılen auf der Seıte, W 4S sıch daraus
Tklärt, daß auf den Schluß der Handschriuft angeht.

In der Straßburger Hs wıe 1n dem Fragment finden sıch ZU

eften verwandte Streıfen e]nNes sehr feinen weıßen Pergamentes, dıe
der Beschriftung ach AUS demselben griechischen Unzialkodex 7ı

stammen scheinen.
Die letzte UYrYAsa der Straßburger Hs ist, mıt 1n oriechl-

scher Unzıiale signiert, und das Kragment mıt der darauffolgenden
Zatier

Der Schriftduktus ist hıs In alle Eınzelheiten aıneın der
gleiche

NDer ext schließt unmiıttelbar Die Straßburger Hs schlıe
mı1t

u>-;„s.>\ o  RDg
und das Hiersemannsche Hragment fort,

3la &Os) v + yg Ia La 5$}._>L‚A.\ S Yo uu

&L9;.w
Aus alledem geht mit &ocherheit hervor, daß das Hıersemannsche

KFragment die fehlende Kurräsa der Strabburger Hs ist. Da 10808  —

dıese UrTASa mıtten ın dem Stücke „Über den 'Teufel und den
Tod“ abbrıcht. dıe letzte uUrYasa noch 1, deren nde der
Name des Schreıbers, Schreibort un Datierung gestanden haben
dürften.

Heute StEe auf der SONST. völlie leeren ersten Pecto-Seite? oben
Kopfe olgende Datierung :

Diese letzte Kurrasa wiıird wohl weniıger alg acht Blätter umfaßt en Je-
doch ist, kaum hoffen, daß S1e einmal1 auftauchen wiırd, da 381e sicher schon ange
VOT dem erkau{ie der Hs die Straßburger Bıbhlıiothek verloren YyEZANZECN ist. (vgl.
nächste Anm. und 97, Anm

Auf fol 1'—27”, wel vorgesetzten, stark abgenutzten Pergamentblättern, SE
das Inhaltsverzeichnıiıs, das ber AaAUus paläographischen Gründen zweiıfellos auUus der
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uMJ\) S S Ö JJJ.L aal C E (s1c!)

Demnach Ware dıe Handschrift der Mıtte der Fastenzeıt des
Mıtte März Y50 vollendet‚JJahres 338 Hıgra

Diese Datierung g1bt aber verschıedenen edenken Anlaß
Kınmal 1st eE1INe Datıierung auf der ersten Neıte Handschrift e111

Sahz ungewöhnliches un unwahrscheinliches Verfahren wenıgstens
sınd I1r ‚E3 5E Datierungen Schlusse Vo Handschriften bekannt
Dazu omm daß diese Datierung ZWaLr demselben Schriftduktus
W16€e die Handschrift el hst. aber (G(egensatz ihr mı1t tiefschwarzer
ınte geschrıeben 1st mi1t der auch Inhaltsverzeichnis die obere
Zanerleiste un röte Schriıftzüge nachgezogen sınd uch och E1

NNeres Merkmal spricht diese Datierung, nämlıch der für das
/10 Jahrhundert auffällıge Ausdruck für dıe islamısche Zeeıtrechnung

MaJ\ 2 Aus dıesen Momenten muß Na  w} den Schluß ziehen daß

Zie1it der Niıiederschriauft der anNnzen Hs stammt Vielleicht en WIL hlerın dıe este
der etzten urrasa erblıcken, zumal auf fol (nıcht 2I‘ WI1Ie Vestrup angıbt)
1nNe alte iblıothekssignatur: BıßAtov )\( (vgl. 97, Anm. un das VO:  - Hand
geschrıebene üblıche Anathema den Bücherdieb Ste \An 89 ,=al

Den Schluß der Datiıerung M1 dem Namen des Schreıbortes hat >  e Sanı N1C
abgedruckt leider 1s% Nn1C. geglückt diesen Ortsnamen ıdentifizlieren,
cheınt willkürlich SsSe1n

Wenn christlıch-arabische Hss nach islamıscher Zeitrechnung datıert werden,
18% nach dem IL1L ekannten Materıjal ubliıch entweder keine nähere Bezeich-

NUuhg hinzuzufügen geht J schon AaAUS dem Monatsnamen hervor (sOo Nel’

Hs, VO Te 272 Tısserant Specımına cod orientalıum Bemerkung
Taf 54 279 Ood Tischendorf eLropDO vgl Die altarabısche Ubersetzung der
Briefe dze ebräer VT Petersburg befindlıchen CVod Tischen-
dorf’s, hrSsg Edy Sten1), Helsingfors 1901 2 und eischer, Kleinere
Schriften, LLL 390 305 Stud Sıinaızt X11 Taf — 85 Tisserant, zu Taf 45 a;
395 Palaeograph. Soctety, Orzental Ser., WDa I7 ; 497° Stud. Sıinaırt. ZCH, Har DA
610° Tısserant, Z WPat. 57 a) oderys „VOoxn den Jahren der Araber“
(SO einNner Hs VOoO rTe 183 Stud. Sinait. ‚ Taf. 55 [jedoch stammt diese
Hs gelbst AUSs paläographiıschen Gründen frühestens AUS dem S16 kann NUL

die opıe en Hs sein]; 255 1Ne griechische Bıbelhs auf dem Sınal M1%
arabıscher Datıerung, vgl Schm1ı1dt Moriıtz Ber Pr Ak W., V hıst KI
1926 31 264 Stud Sıinarl @E1 Taf D4 le1scher, Kleinere Schriften,
ILL, 393; 830 „ANNO Arabum‘“ : Maı, Catalogus ecodd. 201. Val arabicorum,
Nr 1536) der 1ne Wendung mıiıt Hıdjra hinzuzufügen (SOo Hs. VO  - 313
% . Tisserant, ar 8; — 379 | x U Sıinazrt. ALL, Tafl. J3

| x Stud. Sıinaizt. XLL,383° „ AHN hegirae“: Maiı, e O; Nr T 714
'Taf. 26 un zahlreiche Beispiele aus dem 7 — 11 islamischer Zeiıtrechnung
beı Maıiı, A Der alteste INır aufgefallene Gebrauch VOo  S Na atıe-
rungen findet sıch den Vatıkanıschen Hss Nr 151 „MENSEM Ilunarem Aelcadem
AaANN 687 hegirae und Nr 170 „ANTO [unarı hegirae 17131“ be1 Mal O., ‚.Der
uch hıer noch Verbindung M1T. Higra
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die Datierung e1Ne spätere Fälschung ist, AUS eıner Zieit, als
bereıits dıe etzten Blätter mıt der wirklichen NDatierung verloren
© ID legt ahe diıese Fälschung demjen1igen ZUL ast egen,
der diese ursprünglıch dem Sınaikloster1 gehörende Handschriıft 1n
Kaılro ZU Verkauf brachte; vielleicht der Verkäufer dadurch
eınen höheren Preıs Z „‚erzı1elen ‚Jedenfalls aber mu ß der Fälscher
e1n gu Kenner der arabıschen Paläographie JCWESCH se1N ; enn
hat das Alter der Handschrift ziemlich richtig eingeschätzt, hat eEs
1Im Gegensatz sonstigen derartigen Fällen S09a eın halbes
Jahrhundert ]Jung aNgCNOMMEN. Ich gylaube nämlich AUS paläo-
graphıschen Gründen er und Schriftheimat dıeser Handschriıft
bestimmen können.

Der Schriftduktus der Straßburger Hs (Ssowı1e des Hiıerse-
mannschen KHragmentes; vgl nebenstehende 'VTaf. äßt auf den ersten
Blıck dıeselbe Hand vermuten, vOoOxn welcher der Vatıkanısche Cod. arab 21
geschrıeben ist3 Beıde Hss. stiımmen 1n der Liınıenführung der uch:
staben vollkommen übereın. Die Öberlängen VO Albtf, Läm, Ta und
Schluß-KXäf beginnen 1n beıden Hss mıt einem leichten, lınks angesetzten
und sıch sofort e1ner Verdickung auswachsenden kleinen Bogen, der
manchmal uch etwas keulenförmig ausfällt. Za den einzelnen uch-
staben ıst folgendes bemerken: Alleinstehendes Alıf ist leicht
geschwungen un läuft ınten 1n einen ebenso ach rechts gehenden
Bogen AUS, wıe es oben von 1n her begınnt. Schluß-Alıf wırd
oben angesetzt un!: durchschneıidet dıe Schriftzeile Ba O, T'a
nde und alleinstehend laufen mıiıt einem meıst sehr kurzen Striche

auf der Zeeıle AUS, Öim, Hä, Ha haben ebenfalls eınen eiıchten
Bogenansatz; Schlusse stehen S1e STETS ıunter der Zelule:; unverbunden
stehen Q1@E mıt der Spıtze schräg auf der Zeıule, während der untere
ogen ziemlich ste1l mıt eınem gahZz le1sen Schwung ach rechts AaAUuS-

läuft und die Zeıle meıst LUr eben schneıdet. Dal un Dal sınd dem
Kaf sehr ähnlıch, LUr kleiner, gedrungener und schär{iter gebrochen,
w1e e1Nn Iınks offenes Quadrat mıiıt eıner kleinen Ansatzlinıe der

Vgl Vestrup, O.; 453 ; dıe Hs rag auf fol die Signatur? BLBALOY
)\ J und gerade diese Nummer ıst 1ın ibson’s Katalog als ehlend bezeichnet, worauf
schon Nestle 1ın ZDMG. 1, (14, aufmerksam mac

Meıne obıgen Ausführungen, daß die Datierung ıne Fälschung des Verkäufers
sel, n iıch be1 einer nochmalıgen Durchsicht der Handschrift uUurc. folgende Be-
obachtung bestätigt : Auf dem Rande VO  — wel Seıten des Hiıersemannschen Frag-
mentes en sıch Schreibübungen 1m ıle der HS: 16 setze s1e hıer hın? auf fol 11'
So A SNNN EQA—)\J—) ;
auf fol E ‘ \A Ca ST 6  N C
er kann sıch us diesen Bruchstücken die gefälschte Datierung mi1t eıchter Müuhe
zusammensetzen.

3 Abbildungen: Palaeographica Society, Orzental Ser., Taf 20, un! S e  E

Specımina, 'VTaf, 54,

ÖRIENS CHRISTIANUS. Dritte Serije IL,
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linken oberen cke Kıs ist. er mıiıt Ra un VAR nıe 731 verwechseln.
Die Unterlängen VvoOn SÖIN, —  S  in, Sad und Dad gehen senk1*90ht von
der Zeıle b und laufen parallel der Yeıile kurz AUS, S1e sind daher
leicht. mıt Sın Ra verwechseln. Der Bauch des Sad,
Dad, 10 un Za hat dıe Korm e1NeEes länglichen Rechtecks, beı dem

jedoch dıe obere linke cke schräg gerundet ist, Sad und Dad setzen
vielfach uch mıt eiınem Anstrıich e1N. Dıe Oberlänge des Ta un Za
wırd sehr stark schräg VO rechts ach lınks JEZOSEN. erbundenes
“Arın un (Aain sınd StLETtS eckıg; Anfange un alleinstehend sınd
S1e dem Ha (Ha (7ım) sehr ähnlıch, LUr daß S1e mıt eınem kleinen
ogen VOoO  ; echts begınnen. Fa un Qaf bılden iıhre Kopfschleife
oberhalb der Zeıle, ıhr senkrechter Schaft wıird auf der Zeıle scharf
ach lınks geknickt (Verwechselung mıiıt Wäaw'!); dıe Unterlänge voxnl

Schluß-Qaf ist. w1ıe be1 ÖN ; Schluß-FG läuft w1e Ba auf der Yele
urz AUuSs (es fehlt 1n den Abb des Vatıkan Kodex). Anfangs- und
Mittel-Käf haben eınen Janggezogenen, rechteckıgen, schmalen
Bauch:; Schluß-Käf ist dem Schluß-Lam gleıch, 105008 beginnt dıe
Oberlänge beı davorstehendem Lam etwas tiefer. Lam steht, senkrecht
autf der Zeeıle un wırd auf dıeser scharf gebrochen: alleinstehend un

Schluß hat ES eınen kurzen Fortsatz autf der Zeeıle. Die nNnter-
länge des Schluß-Mım ist ebenso w1ıe be1 Sın Aleinstehendes und
Schluß-Nün begınnen oberhalb der Zeeıle miıt eiınem eichten Schwung
ach rechts und laufen w1ıe dıe Unterlänge VOoO  — Sın AUS; jedoch weıst
ıhr Auslauf vielfach wıeder ach oben h1n, bleibt aber unter
der Zeıle Waw ist wıe Fa un StEe gewöhnlıch auf der
Zeıile Schluß-Waw geht mıiıt eınem kurzen, ach lınks gebrochenen
nde unter dıe Zeeile Das ach beiden Seıten verbundene Ha ist
dem Anfangs-H4 vollständıg gleich: der Anstrıch wırd auf der Zeeile
scharf gebrochen. Beım Schluß-HäaG treffen dıe beıden Spıtzen
ZUSAaMMCN, siınd manchmal SOgar offen, durchschneıiden sıch aher nıe,
Schluß-Ja hegt miıt einem verhältnısmäßig weıten Bogen ınter der
Zeile Alleinstehend beginnt miıt eınem meıst senkrechten Anstrıch
ber der Zeıle oder beginnt ber der Zıe1le mıt einem schräg ach
rechts laufenden Strich,; bıegt auf der Zıeile 1ın eınNe ach Iınks zeigende
Spiıtze un läuft auf der Zeıle 1n eınen geraden Strich ach
rechts 2AUS (genau wie dıe Ligatur s} C 2) wıird 1n der
bekannten W eıse lıgiert. Andere Ligaturen (selbst oder kommen
nıcht VO  H3 Bemerkenswert sınd och o be1 dem das Ja auft der
Zeeile ach rechts läuft (1n der Straßburger Hs ebenso vereinzelt be1
u'°)’ un vor allem DE das w1e€e e1INe flachgedrückte 99  C (mıt der a
leren Spitze auf der Zeıle) aussıeht. Diıe Punktatıon ist, dıe gewÖöhn-
lıche Nur be1 Sın stehen die Punkte vereinzelt 1n e1ıNer Reihe neben-
einander und hbe]l Schluß- Ja (StEets mıt VAWASTI Punkten!) vielfach lınks
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auf der Zıeile senkrecht übereinander. A marbuta ohne
Punkte! An Vokalzeichen findet sıch Aur Damma (ın der raß-
burger Hs häufig LU als Punkt), das durchweg etwas nach links
gerückt ıst, So ZU folgenden RBuchstaben gehören cheınt.
Hamza un "T’asdıd werden 1n beıden Hss. nıe geschrıeben. Als Satz-
schlußzeichen finden sıch 1n hbeıden Hss Z7zwel Punkte auf der Zeıle.
Soweıt stiımmen dıe beıden Hss vollständıg übereın.

Paläographische Unterschiede finden sıch In folgenden Punkten :
Hür SAd, ‘Aı un Ha enn der Schreıber der Straßburger Hs och
diakritische Zieichen, dıe ın den beıden 'V'afeln des (lod. Vatıc. nıcht
begegnen: nNnter Sad häufig eın kleiınes Häkchen, das eın
kleines untergeschrıebenes Sad darstellen dürfte, wıe eESs ın Handschriften
späterer eıt. auch sehr häufig begegnet. nter ‘Aı un Häa
67° oft ein . „Komma“, das ber vielfach e1ınem kleınen Striche, J2

e1ıNnem bloßen Punkte wird, sodaß (Aim un Hä manchmal
verwechseln sınd 1, Za auf 'T’af. 13 \.’J‚J\;, \_/'*A- \

19 18 C  FE UA7 F7 d—g-) é+) oder QA>.‘,AJ‘,
>} ol > AJ Dieser Strich oder Punkt dürfte AaAus e1NemM

kleinen darunter geschrıebenen Ha bzw. ‘Aın entstanden Se1IN.
AÄAus der weıtgehenden Übereinstimmung dıeser beıden Hand-

schriften 1m Schriftduktus ıst TOLZ der kleinen Diıfferenz 1ın der Punk-
tatıon schließen, daß die Straßburger Handschrift AuUuSs derselben
Schreibschule stammt w1e der Vatikanısche (od. yab Dazu
kommt. noch, daß die Bogensignaturen (ın schwarzen griechıschen
Unzialbuchstaben 1n der oberen lınken C 1n beıden Handschriften
miıt den gleichen roten Ornamenten versehen sind. Man vergleiche
nebenstehende Abbildung mıt "Pat he]l YTısserant, Specımina cod2-
CU/ orzentalıum.

w:.

Straßburg, Ms Arabe 151, fol. 41*.

Eın solcher, manchmal allerdings längerer Strich unter dem Ha findet sıch
uch  * Palaeogr. Soctıely, Ortiental SEr., Taf. E (252,D dies ıne islamische Hs.);

7*
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UDa 2u  b der Vatikanische Kodex aut Kolophon 1m Jahre D7
(= 885 von nba Antüna Da’u Sulaımäan al-Bagdadı 1MmM Kloster
1) Mar Sabä geschrıeben ist, und 7 W ALr 1mM Auftrage des nbäa
Ish für das Sınalikloster Aur Tur Sind), mu ß dıe Straßburger
Hs (Ssowı1e Hragment) gleichfalls 110 Kloster Mar Sab
> nde des geschrıeben sEe1IN.

Aus derselben Schreibschule und dem gleichen Jahre en WI1T
noch eiNe weıtere Handschrift, dıe sich jetz ın der OÖffentlichen Bıb-
ı1othek In Petersburg befindet. ach dem Kolophon ist. S1e Vo  S nbä
Ant al-Bagdadı Da’u Sinä 1Mm Kloster Mar Saba geschrıeben,
und Z W al wıederum 1 Auftrage des Anba Ish für das Sınalikloster
Infolge der verblüffenden Ahnlichkeit der Schreibernamen und der
Entstehungsgeschichte des Vatikanıschen und dieses Petersburger Kodex
en Graf3 un Krackovskı4 die beiden Schreiber für e1N un die-
selhe Person gehalten, ohne jedoch eıne Erklärung für dıe Verschieden-
heıt des V atersnamens (Sulaiman un SIna) geben Be1 e1INemM
derartıg oroben Kloster, w1ıe Mar Saba WAarL, ist. s durchaus nıcht
auffällig, daß dort ZULr gleichen eıt zwel öÖönche NAamens Antonıius 5
lebten. Ebensowenig kanp Nanl daran nstqß nehmen, daß beı einem

Stud. Sinatt. IT Taf. 7 (264/877), vgl. dieser Hs uch Arendzen, phıl Diss.,
Bonn 1897, X VIL; leischer, Kleinere Schr ILL, Taf d Nr. 4 (272/885); ebenda,
Vaf. Nr. (279/892); Tisserant, Tat 53 (9 Jh.); Katalog Hıersemann, Nr 500,
Taf. (10 Jh.)

S10 edeute „Zellenkloster“ oder „Laura”“,von GNKOG, vgl de oeje iın
(1900), 336 Den ortigen Belegen kannn ich noch hinzufügen: Eutychius, An-
nales, ed. Cheıkho 1, 156, 193, 11, I3 Leben des Abramtus, ed G2ai, ın

Masrıq 21r (1905), 261, SO miıt SEVOÖOYLOV) gleichgesetzt
ist. IDie VO.  S Lewı1s un Gıbson 1ın Studıa Sinait. X  ‘9 gebotene KErklärung
AuUuS elg 0LX0 V befriedigt Nn1cC

” Fleischer, Kleinere Schriften 1, 3983f. un Abbild auf Pa HL Nr.
Krackovskı hat diıese Hs ın Bulavtıva Apovıxa XLV (1907), 246 ff., ediert un
untersucht; das olophon Ste dort auf 26 1: — Iıe Einsichtnahme ın die russısch yC-
schrıebene Literatur verdanke ich meınem Kollegen, Herrn Privatdozenten Dr h 0tt;
für seine freundlichen Überset.zungen se1 iıhm uch A, diıeser Stelle nochmals gedankt.

Christlich-arab. Literatur, 1 rTaf verkannt hat, da der Mönch 1shaq
der Auftraggeber ıst, W as TQs. 1919 163 berichtigte.

«_n  «_n e D 247
Die Korm ist, die Wiedergabe der syrıschen Namensfiform aı

Kur cdie selten vorkommende Korm A3 o} Antonıus machte miıch Herr TOof.
Baumstar ın hlebenswürdiger Weıse auf 1Ne Severus-Stelle (Patrologıa Orzent. J,
171, ebenso ed. Seybold, 1 un: 11 Corpus Seript. chrast. orzent,. 1, 24) aufmerk-
SAIl, —r fr AÄAmmon1lus ste. wıe AUS Döllinger, Hıppolytius Wn Kallıstus,
1853, 264, Anm., 100 ersehen ist. uch für dıesen Namen ist, die Form —
A4US dem Straßburger Cod Ta 150 belegen, vgl. Vestrup, e © 459
Wahrscheinliıch hat 1113  — hiler miıt Bewußtsein diese beiden verschiedenen Namens-
formen für dıe beıden Schreiber-Mönche gewählt.
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häufigen Namen w1e Z W 61 Lieute m1t dıesem weltlichen Namen
AaAUuS der gleichen, azu och großen Heımatstadt Bagdad demselben
Kloster Daß dıe beıden Schreıber tatsächlıch N1C identisch
sınd wırd durch den paläographischen Befund bestätigt Denn der
bereıts oben erwähnte (+ebrauch VO  S diakrıtischen Zeichen be1 Hä,
Sad und ‘Aın sıch Vatikanıschen Kodex nıcht ohl aber

Petersburger eX un da ausgerechnet schon den 1Ur alleın
Reproduktion vorlıegenden dreı Zeıulen! Dıie Ahnlichkeit der Schrift

diıeser beıden Schreiber geht eben Aur darauf zurück daß S1e derselben
Schreibschule angehörten

Daß sıch 1er tatsächlıch e1INe besondere Schreıibschule des
Klosters Mar Saba handelt, findet Bestätigung durch andere
Handschrıiften AUS der gleichen Zeıt, deren Schriftheimat AuUuSs dem
Kolophon bekannt ist 2.

Diıe eE1INeEe ist, der Kodex des Brıtischen useums Orzental 4950
der ‚JJahre 264 877 Kloster Mar Haritan geschrıeben
1st Dıeser Kodex hat vıel diıckere und breıtere Schriftzüge Die
oben beschri:ebenen Bogenansätze der Oberlängen en sıch seltener
T3A dessen beı öfters eE1INe blattartıge manchmal gegabelte Ver-
breıterung Schluß Alıf 1S% durchweeo VO  b unten ach oben un dann

derselben Lınıe wıeder bıs unter dıe Zieıle SCZOSECN wodurch tellen-
eE1INeE starke keulenförmige Verdickunge INrı Eın besonderes

Schluß Kaf Läm) ennn dıe Handschrift N1C außerdem wırd
Schluß Lam hıs unter dıe Zeile durchgezogen un: me1st etwas ah-
gerundet Ferner hat dıe Lugatuı mehr dıe üblıche Nash  K}  = FKorm

Die zweıte Handschrıift ist, der Kodex Arabe 150 der Straßburger
Universitäts-Bıbliothek der Te 288 901 auf dem Sınal
geschrıeben 1st (vgl nebenstehende W af 2) 4 Auch diese Hs hat Jange
nıcht JeENHE zierliche Schrift un Schwung den Oberlängen w1e
dıe Handschrıften AUuS dem Kloster Maı Saba Auch ıhre Schriuft 181
dicker un klobiger wEeIlT. häufiger sıch 1er e1iNeE keulenförmige

Man könnte 1so1 Be1 eischer Kleinere Schriften 111 T‘af 11L Nı
her den nbekannten Schreıber der Straßburger Hs m1t dem der Petersburger
ıdentifizieren

Diıies sınd dıe IN1L erreichbaren Hss (dıeser Art 1ne drıtte der-
artıge christlıch-arab Hs habe ich soeben be1ı B OC Catalogue des Mss arabes
Parıs 1925 unter den Neuerwerbungen der Natiıonal-Bibliothek Paıls untifer Nr 6725
festgestellt; 816 18% VO  } Da al Asgalänı Jerusalem Käanüun ı} 6410

Jan 902) geschrıeben
Abbildnngen Studıa Sıinart XLl T ’af un Joh TenNdzen CcOdorız

Abu Kurra de cultu L2bellus, Bonn, phıl Dıss 1897

Vgl Vestrup, 455 (mi1t Cod Sınait bezeichnet) un! Catalogue
general des Mss des 20l nubl de France, Denari arıs 1923, Nr 4225
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Verdickung der Öberlängen HWerner 1ST. gegenüber den Saba-Hand-
schrıften och folgendes hervorzuheben Alleinstehendes un Schluß-
Ha und Aın enden senkrecht ach unten und laufen manchmal

Schnörkel AUS der sıch anNnstatt ach rechts leise ach lınks
wendet. Alleinstehendes und chluß-Lam enden durchweg unter der
VAI Der Bauch des T'a 18T kürzer und gedrungener Die Ligatur

hat auch 1er mehr dıe übliche Nashı-Form (und nıcht. dıe oben
beschriebene für dıe Saba-Hss typısche Korm)

W enn auch diıese beıden Handschrıften AUuUS dem Kloster Har  itan
und AUuSs dem Sınaikloster ihrem allgemeinen bıs
Ta dem Kufischen verwandten Schriftcharakter mıt den Saba-
Handschriften übereinstimmen, Z619CH S16 doch durch ıhre Ver-
schıedenheıten daß 1132  S der VTat nde des Jahrh VOoO  S
Schreibschule des Klosters Mar Saba reden annn anderseıits
aber auch vielleicht VO  S Schreibschulen des Sınalklosters un des
Klosters Mar arıtan Man hat sıch eben das Lieben dıesen
Ostern und ihr Verhältnis zueınander ähnlıch vorzustellen W1e6e

den mittelalterlichen Klöstern des A bendlandes SCWESCH ist etwa.
onte Cassıno, Benevent ulda q,. 1 Mar Saba mu ß y4‚ber

Zieit sSe1inNner Schreibkunst besonderen Ruf
haben wurden doch W16 WILE oben bereıts gesehen haben VOo  S anderen
Klöstern Mar Saba Handschriften Auiftrag gegeben Und für
dıesen Ruf des Klosters Mar Saba ZEUSEN heute och dıe auf uns

gekommenen Krzeugn1isse SC1INeEeT Schı eibschule
ber dıe sprachliche Seıte uNnserer Handschrift dıe sıch SAaNZz

den Rahmen des VvONn raf dargestellten Christlich-Arabischen einfügt,
nat schon Qestrup ZDMG, öl eingehend gehandelt.
Auf CIN18C Besonderheıten habe ıch den Anmerkungen ZUr ber-
SELZUNG hıngewlesen. Ebenso hat Qestrup bereıts gezelgt, daß dıe
Stücke 2 dem Griechischen übersetzt, wurden Seinem Urteil ber
die Art der Übersetzung, daß S16 sıch ziemlich sklavısch ıhre
griechısche V orlage anschließt annn iıch LUr beipflichten

Da uu  b WI1Ie oben geze1gt uNsere Handschrift Kloster Mar
Saba geschrıeben 1st sınd die ihr erhaltenen Kphraem-Stücke
vermutlich auch dıesem Kloster übersetzt worden zumal WIL auch
VO  S anderer e1ite vOoONn UÜbersetzertätigkeit Mar Saba W1SSCH 3 FKür

Ich bın 1608088 ohl bewußt daß die Basıs für obıge Ausführungen sehr
schmall1 1St ; ber nach er und Schriftheimat atlerte Hss sınd ben sehr selten
un: TSE rec. dieser frühen Zie1it Man könnte dıe 106 der andere undatıerte
Hs noch der Sabaä- Schreibschule W  CeN, bDer das wurde hıer L weıt führen

Vgl. Ehrhard, Das griechısche loster Mar Saba V Palaestına 1 ‚OW,
Quartalschrift N 13 1893), 56f,
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dıe sechs be]1 ssemanı griechisch erhaltenen Stücke diıeser Handschrift
5äßt sıch allerdings eine Vorlage unter den VOLN Ehrhard aufgezählten
griechischen Handschriften des OSTLEeTrTSs Mar Saba nıcht nachweısen;
w1ıe es mıt den übrıgen Ephraem-Stücken ste äßt sıch nıcht SagCNH,
da 1E anscheinend weder griechisch och syrisch erhalten SsInd, es E1
enn daß eEs Auszüge sınd, wı1ıe sıch solche J2 schon 1ın der oriechl-
schen Überlieferung finden Meıne Vermutung, daß der (od. GT UEC, 158
der Patriarchats-Bibliothek 1ın Jerusalem, der 1m —  A Jahrh g..
schriehben ist und der AuSs der Klosterbibliothek VO  un Mar Saba stamm(t,
dıe Vorlage für einNıge Ephraemstücke sel, hat sıch leıder nıcht bestätigt:
wenıgstens stimmt dıese Hs 1n uNnserem Stück weıtgehend mıt dem
'Terxt be1 Assemanı übereın (Z auch 1n der doppelten Doxologie).

Wiıe dem auch sel, WIr haben 1n diesen Ephraem-Stücken jeden-
falls eıne Überlieferung, dıe mıindestens alt ist, w1e der Zeıitpunkt
der Nıederschrift der Straßburger Hs., mındestens AUS dem nde
des 9. ‚J stammt%, un somiıt eıne der altesten Überlieferungen
des griechıschen Ephraem überhaupt 2. I)iese atsache verleıiht
dıesen arabıschen Versionen 3 ihre große Bedeutung für e]nNe kritische
Bearbeıiıtung des grlechischen Kphraem- Lextes.

Bekanntlıch sınd die echten griechischen Ephraem-Stücke 1ın ach-
ahmung ıhrer syrischen Originale alle 1ın Hepta- und Tetrasyllaben
geschrieben; Na hat, er bıslang alle griechischen nıchtmetrischen
Stücke für unecht gehalten. ’AÄAN Hand der V arıanten der 1er VOeT'-

öffentlichten alten arabıschen Versı1o bın ich aher ın der Lage, 1n
eınem niıchtmetrischen Stücke eın Metrum nachzuweısen; mMa  - hat a,1sS0
durchaus mıt der Möglichkeıit rechnen, daß heute 1n Prosa ersche!1-
nende Stücke des griechischen Kphraem ursprünglıch metrıisch waren

un durchaus q ls echte Ephraem-Stücke angesprochen werden können.

HNaradoroukoc-Kepapzug, 1ED0TOAULLLTLXN, BıßAL0UNxN, Petersburg 1894, H-
260{f. Den gyriechischen exX des hler veröffentlıchten Stuüuckes kollationjierte MI1r ın
freundlicher Weiıse Herr YTOof. Dr Stummer, der sıch ZUTC Ze1it ın Jerusalem
au  a  9 uch dieser Stelle se1 ıhm füur seıne Mühe herzlichst gedankt.

Aus dem habe 16 LUr wel griechische Hss. feststellen können: hbeı

Gardthausen, Catalogus Ccod. grAECOTUN SiNnAaULLCcOrUM , Ox{furd 1896, Nr 493

(8.—9 Jh.), der ben erwähnte (Vod Sab 158 ın Jerusalem 9.— 10 Jh.). Kom,
(Jod. Barber. 3L, dessen Datierung VO' re 8992 auf einer Rasur ste ist, be-
deutend jJünger; vgl nNal. Boll. @e (1900), 99{f. All dıe Z  Tel  en anderen
phraem-Hss. sınd AUuS dem 11.—15, vgl uch Bardenhewer ın se1ıner Kın-

leıtung Kphräm des Syrers ausgewühlte Schriften, I! VIL 1919),; Neuaus-
gabe der Biıbliothek der Kiırchenväter),.

Ebenso alte arabıische Versionen en sıch uch ın der Straßburger Hs
Arabe 150 (vgl Vestrup, ©: vielleicht uch ın den PergamentÄ Hss.
Nr. 3ll, 312, 4928 und 5492 des Katharınen - Klosters auf dem Sinal ; vgl vGi}bsen"5Katalog ın Studia Sinart. 114
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Das Stadıum ihrer Zerlesung un Überarbeitung ist, eben derartig
vorgeschrıtten, wıe INAan ohl aum vermuten durfte. Hıer wollte
iıch dieses Problem Aur uUrz andeuten:;: i1hm soll der zweıte e1l dieser

SAbhandlung gewıdmet Se1IN.
Kıne zweıte Frage, auf dıe ıch hıer LUr hıiınweısen kann, ist das Ver-

hältnıs dıeser alten arabıschen Versionen der rund hundert Jahre
Jüngeren arabıschen Ephraem- Übersetzung des Melkıten brahim
Juhanna al-Antakı Jedenfalls weıiıchen schon I‘tel un! Anfang der
Übersetzung dieses bräahim von der 1er veröffentlichten Vers1io nıcht
DUur In den Ausdrücken vollständiıg 2D, sondern auch ein1gen Stellen
1n sachlıcher Hınsıcht

Die Entstehung der arabıschen V ersionen dürfte wohl folgender-
maßen denken se1in: Infolge der großen Behebtheit des Ephraem
1m lıturgischen w1e 1mM relig1ös-asketischen (+ebrauche hat MNa schon
VOL dem Jahrh ın verschıedenen Klöstern selbständige ber-
setzungen einzelner Stücke angefertigt; dafür ZEUgEN dıe hıer behandelte
Versıo AUS dem Kloster 9r Saba un die einzelnen Stücke 1n dem oben
besprochenen Straßburger Kodex Arabe 150, dıe 1m Sınal- Kloster, dem
Schreibort der Handschrıift, übersetzt se1n dürften Später hat ann
dıe In zahlreichen Handschrıften verbreıtete Übersetzung des brahim

Juhannä al-Antakı (52 Stücke) diese älteren Versionen verdrängt.
Inwıeweıt 1111  s diese Übersetzung e]ne Überarbeitung der Iteren Ver-
s10nen ist, un inwıeweıt diese äalteren V ersionen vielleicht uch unter-

Vegl. umstark, (+esch. SYyr. Literatur, 37 Diese Übersetzung -
faßt 52 Sermones un das Encomıum Gregor11 Nyssen1i In einigen Hss. schwankt
dıe Anzahl der Sermones zwıschen 50 Val. arab. 6 9 Nr U, 37 fehlen; Hs., der Je-
sulten-Bıb ın Beirut, vgl Ma$Srig CN 99 5.453, W OTAaUS das Encomıiıum VO  w} Cheikho
veröffentlicht 1st) und O (Bralt. Museum, Arundell Abu '1-Barakat hat ın seinem
Schriftsteller-Katalog (ed. Rıedel ın NG (+öl., nhl.-hest. KL 1902, 647
U, 676) sicher diese Übersetzung 11N Auge, wWwWenn uch den Namen des Übersetzers
nıcht nennt; denn einmal Dassch seıine Angaben (52 Mımar un: nde dıe Madıha
des Gregorlus , des Bruders des Basılius) vollständig auıf diese Übersetzung und
zweıtens wırd 1ın vielen Hss. der Name des Übersetzers N1ıC genannt. eıtere Hss
dieser Übersetzung vermute iıch ın den Hss. Nr 313—316 un 562 des Katharinen-
USTEeTs auf dem Sınal, dıe ausschließlich Kphraem-Stücke enthalten; vgl. Gibson’s

®Katalog ın tud. Sinazt. 111
2 Vgl die Hss,-Beschreibungen VO  w Brat. Museum Arundell un Cod. Val.

arab. Herr TOf. auf seiner etzten Reise nach England die gyroße
Freundlichkeit, den Anfang uUuNseTes Stückes nach den XIOrder Hss odl. ö7L1,
Hunt. U, Marsh. 477 £{Uur miıch kopleren un! kollationieren ; ich moOchte
nicht verfehlen, uch dieser Stelle für seine aufopfernde Mühe meiınen herzlichsten
ank auszusprechen.

3 Vgl uch 103, Anm.
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einander abhängig sınd auf (*+rund eingehenden Studiums
der einschlägıgen Handschriften zlären

Im folgenden gebe 1C 1000001 ext un Übersetzung der Paraenesıs
OTL deELl YEAQV ach dem Hiıersemannschen Kragment Der ext 1st,
natürliıch einNn getreuer Abdruck der Handschriuft mıt allen ıhren
klassıschen FKFormen und „FKehlern“, W1C be]l christliıch-ara-
hıschen Texte dıeser eıt erforderlich ist Nur Tasdid un Hamza
sınd Vo  S 1011 hinzugefügt 190088 der Deutlichkeit halber nützlıch
erschıen dıe Handschrift selhst, kennt dıese beıiden Liesezeichen N1ıCcC
(vg] oben)

In den Noten ZUr Übersetzung hıete ich dıe \T 1anten Aaus dem
I1r Drucke zugängliıchen Materı1al dabeı bedeutet

Assemanı Rom 17392 954. ff
T’hwaiıtes, (Q)xford 1709 176

lateiınısche UÜbers voOn Ambros1ius Camaldulensıs Argento-
LAC1 1509 Sermo (wıeder abgedruckt KEphraem, Opuscula
M (lolomae Melchior N orves]1anus 1547
lateinische UÜbers VO  - Voss1us, Coloniae 1603 104 ff

Als Grundlage der Vergleichung diente der ext be1 Assemanı
Das Mehr der Vers1o wurde eckıge Klammern eingeschlossen
Hıer ollten vorläufig Lur dıe Abweichungen der V ers10 hervorgehoben
werden, ohne Rücksicht auf iıhren kriıtischen Wert Jedoch möchte ich
schon Jetz auf CIN1SC Übereinstimmungen mıt der lateinischen ber-
sSetzuNg des Ambrosius Camaldulensis hinweısen (In den Anmerk. g —
sperrt gedruckt). ber die Bewertung dieser V arıanten werde ıch
zweıten 'T'eile beı dem Versuche Rekonstruktion des grıechischen
Textes handeln wobel ıch, SOWEIlNT. 117 erreichbar auch och S116-
hısche Handschrıiften heranzuzıchen gedenke

Nachträglich stieß ich noch be1ı Assemanı 111 490 f auf 1Ne
'Teıles uUuUNnNsSsSeTeTr Paraenesıs m1 zahlreıchen Varıanten da ber dıe SsSeıten schon

umbrochen konnte ıch S16 hıer leıder nNn1ıC. mehr verwerten
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TEDHL TAOONTLAG Vgl
AVE LL (LUJ0Q0UYVTL ÖlLOLC Iept ö8 TOLD YEAWTOG Ü X0UE Vgl
Risus NON edifica NEQUE cCustodit, sed NDNOLLUS nerımıl atque

edif2crum dıruit Ebenso
O0D% OHEKE GLK S ÖLa TELpEL Vgl

O0OUX% Vgl
11 WLWEÄETN med1ıitatıo Vgl Vgl 115 Anm
1: + ©6 Os6ec A. VelL C V.
| LE A NVÜDWTOV Vg!

XDO ÜEQUNVAL T0L3 AVÜNWTOLG Vgl 23,
15 U.)\)\Ü° KAtTa HE0 v Vgl
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Übersetzung.
|Christus ist meıne Stärke un meıne Hoffnung. FWFerner eın

Logos des eiligen Mar TAam darüber, | daß sıch für den
Mönch| nıcht geziemt ZU lachen und siıch freuen *, sondern

soll ständıg| ber sich selbst weınen un klagen (rxevdeiv).
Der Anfang der Zerstorung (xataotpoCY) der eele des

Mönches ist Lachen un Freimütigkeıt. Onch, wenn du
dır etLwas derartıges bemerkst, W188€, daß du ın dıe 1eie

des Bosen gelangt bıst ann| hore nıcht auf, Gott bıtten
|und ihn anzuflehen |; damıt dich VO  =) dıiıesem Tode befreıt.
|Lachen un Freimütigkeıt vernichten dıe Frucht des Mönches*];
Lachen und Freimütigkeıt werfen den Monch ın schmutzige
Leıden Gr TAUN aloypd), nıcht I})EIL: dıe Jünglinge, sondern
uch che Greise®. |Und darum | sagt eiInNner VO  - den Heılıgen“®,
daß Freimütigkeıt dıie Frucht des Monches vernıchtet |und
verdirbt|, WwW1e heißer Wınd |die Frucht der Krde verdirbt/”.
Lachen vertreıbht, c1e Seligkeit, |die der Herr den] lagenden
|verheißen hatl. |Lachen un Freimütigkeit nutzen keinem
uud bewahren keınen, sondern|® zerstoren, wAas gyebaut hat
Lachen betruüubt den (Ge1ist un riıchtet eele un KOrper

(Arunde?® Lachen verjJagt dıie ugenden und verdrängt"
den Gedanken den Tod und das Nachdenken!! ber dıe
Bestrafung. Herr, verbanne vOon mM1r das Lachen un g1b MIr
das Klagen und das W eınen, dıe Du12 VO  — mMI1r verlangst. Der
Anfang des Klagens ist, daß der Mensch sıch selbst erkennt:

Klagen soll aber seın *, nıcht en Menschen N-
über scheinheılıg handeln!®, sondern dadurch (Fol 3”) dem

Herrn gefallen”, der das Verborgene In den Herzen kennt,
{ J3 el ın den Überschriften dieser Hs ständıg. Es ıst ıne

Art Teulungsartikel 1m Sınne VONR!: eın Logos von den zanireıchen Logo1 des
Kphraem; vg! eckendorfdf, rab SYNtAX, 267

LETEWAPLÄSCÜCL ın einzelnen Hss.| Cod Graecus Hıersol.
(olım Saba.) Nr 1584, 9 Häufung der Negatıon. Vgl Graf,
Sprachgebrauch, 41 und weıter unten 113 beı Anm

A} Vgl Graf, Sprachgebrauch, 29:; Krackowskı 1n '_thavumx
AÄQ0Vtixa XAIV. (1907) 274

Risus que confidentia monachı nerımıl fructus Ebenso
Fehlt
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ul C.do! s .. I, ucw—$ui) Al ,
ö4 ».=;.=fi A &9;&4J ‚ 5*"; “6.w—.°..3 u°3

r )4)..= a yl A
5JLÄQ.S MEM — G, yana) e ä'

Hs (31 Hs S9SA.
11 SA  AT R  LETASTPAONTETAL E  Vgl

XOATNOELAV
[Da das rı 1m Ing. fem steht, kann keın ual SeIN;

1eg vielmehr hıer 1m status constr. ıne Plene-Schreibung des (Genetiv VOr,
zumal 1er auch den Singular a  en vgl äahnlıche Fälle beı Graf,
f und unten bei Anm. auf 11  ON Dies, WI1Ie dıe häufige Verwechse-

lung VO.  > kkusativ und Nominativ und die Schreibung mıt hf
ot10sum (vgl W Anm zeıgt, daß bereıte 1m Jahrh. die Kasus-
endungen iın der Sprache des täglıchen Liebens aufgegeben

14 ELOUTOV Vgl
15 Ol1L01, TOWC ULE  —  A® Vgl XOATAONOVEW wird hıer WwW1e

auch anderen Stellen (vgl 133 Anm durch y wiedergegeben,
während d ILEÄEW RAn entspricht; vgl 112 Anm ‚ U, 114 Anm

TOULU EILAUTOÜ GWTNPLAG Vgl
OUX BLV EILAUTOV TOU XO Vgl NEC amen ab LHSO NO

18 AVATOÄOYNTOG EiiLL Vgl
ONMASL A. Vgl

re VEpPYOLG Vgl
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damıt WIT VOoNn Ihm ıe Glückseligkeit erlangen *; un werden
WIT |unter den Menschen| frohen Antlıtzes se1N, erfreut Hure
den (Üe18t un MTFrC die en des Herrn“, indem WITLr 1M
Innern klagen“ un den Herrn (9  0S  ) bıtten, daß Er uns [(0)]8]

jedem schlechten Werk o  Ae) TAVTOC E’(Öou€ TOVY,pLAC) befreıt* un
uns Seines eiches? un der gyuten ınge nıcht beraubt, dıe
Kr denen bereıtet hat, dıe Seıiner Zufriedenheı handeln
Klagen nutzt‘ den Seelen und bewahrt S1e nd wäscht® S1e

durch W einen un macht; S1e reın. Klagen erzeugt Besonnen-
heıt®, schneıdet. dıe Begierden (fiöovä€) a,h un riıchtet dıe
Tugenden auf. Und W 4S wıll ich och mehr SaDCNH, q ls daß
oftt den agenden dıe Glückseligkeıt Sibt.”, |wenn saz%t

_ Glückseligkeit denen, dıe klagen? (Matth. 5,4)] Und ferner
SaQ% eiıner VO  } den Schülern des Herrn: W andelt* Cuer Lachen

15 In Klagen un EeEUuTe Hreude ın Ernst*: erniedrigt euch unter der
mächtigen Hand Gottes, damıt Er euch erhoht (Jak. 4, 10)
Was ber soll ich tun, ich dünder, der iıch nıcht age un
nıcht weıine * ın Zerknirschung? Denn ich ede Nnur un
handle nıcht Weh MIr, w1e |gehorche iıch und| mıßachte*
das e1l meıner eele 0  er meın eıgenes Heıl Weh mir,
ın Krkenntnis ündıge ich; enn| ich weıß, ich Boses
tue, nd nıcht lasse ich ab, tun  17 eh MIr, ıch habe
keine Entschuldigung‘”, enn der Rede* ach werde ıch
den TLieuten der Rechten gerechnet, ber |meinem| Handeln“

Meıne Sundeach gyehöre ich den Lieuten der Inanken
\ gestehe ich e1N und| bekenne S1€ Dır barmherziger Herr,

„Damit WITr d  SN
AyAALOLEVOL &y IIvsopartı S-  S  V An TALS ÖWDECALG TOU Kuptou Vgl
XÄQLOVTEC DE HLL TEVÜODYTEG 2S- ODOYNLATI Vgl
ÖLaUAdEN Vgl
malakal, Bacıkela T(WDV 00PAVOV Vgl N.; LYSIUS rEqGNO
TOLG EUAPETTOUTLV UTW Vgl tTOoLG Ya ÖLV MUTOV als Var. ın
0LXO0ÖOLLEL Vgl3 ATOCNYEL Vgl

Ü GWEPOTUYNV yudıabıam temperantıam Ziu 6963 vgl Dozy
vıvacıte, clarte de V’esprit; Splıro, Arabıc-englıs vocabulary 0f the coll. arabıc
of IyYpP intellıgence.

10 19 nEvdOoc o  u55 Beo  -  Y AXAPLLETAL XÄL o  u AyıSAwWV NANAKAÄELTAL
Vgl
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s“"’) l).'  U Ka l malg pAl
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Lubo) 15, E U L a! I3 w

Verbessert C Hs \ ohne un

&y Q0TOLC (SC. Tränen) Vgl
Zuu diıesem (+ebrauch der Präposıtion vgl Reckendorf, SYnNniaAX,

S 129,
TNVY YSEVWVAV TOUL Vgl

TOYV KL Vgl
ATEAEUTNTOG Vg Vgl 115 Anm »

SO }„Weh INLT, Was soll iıch tun? Die Qual
s} 8 ATMELAN In den Liexıicis 18% diese Bedeutung DUr für den

Ü, Stamm belegen Vgl 115 Anm
19 Rn i ene--Schreibung für &.>Lvo, Ö0a XpüwWV Vgl

7Zu der Konstruktion UX_>[: Az3ls vgl Graf,
2 1 va 0V ÖLSWTNTW® Vgl euMQuUeE nlacatum reddam
b WOU Vgl
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der (im geheımen) keinen (Grolil hegt‘ Denn WEeNn ich uch
schweige, Herr. Du kennst doch alles, un nıchts 1st VOT

Dir verborgen ber weıl Du ure den |Mund des| Pro
pheten gyesa hast Bekenne zuerst deıne Sunden, damıt du
gerechtfertigt wırst® (Jes 26) Ich habe gesundıgt Herr,
ich habe gesünd1ıgt, (Fol. 4 un nıcht 1n iıch würdıg, INEeE1INeN

1C rheben un ZU Hımmel® schauen. der
enge 1Neiner Sunden, weıl ich eE1INeT kleinen egjerde
das Feuer |der Hölle| m1ıßachtete” und nıcht | danac. V ET-

langte, Dein e1C |zu erben] Was so11 ich tun, ich UNn-
ylücklichster der Menschen, WEeNN iıch nıcht ber mıch selbst

solange [mir dıe eit bleibt der das einen!®
Swıird? (Gb INIL, Herr Tranen der Zerknirschung,
da Du alleın barmherzıg un gutig DISL —- damıt iıch Dich
(flehentlich) bıtte ** den Schmutz |und dıe Unlauterkeit)| e1nes

erzens Weh INAIL, Was soll 1C tun? Das 3 HYeuer
der Holle!* un |diese] außerste Kınsternıis, Heulen und
Zahneknirschen! Weh HT, Was soll ıch tun? Dıie 18 Qual, dıe
nıcht aufhort*°, un der gıftıge W urm, der nıcht schläft 1!

20 Weh H1L, Was soll ich tun? Die Drohung‘® der Kngel, dıie
der Bestrafung vorstehen; enn S16 sınd schreckenerregend
un hne Barmherzigkeıt! W er x1bt INe1nenmn. Haupte W asser
un meınen ‚ beiden] ugen Iränenquellen damıt ich siıtzend
weıne “ Lag und Nacht den Herrn zufrieden ZU stelten“',

25 den ich erzurnt habe Du hast gesündıgt eele ) bereue
1e UunsSsSeTe eıt geht voruber W16 der Schatten un

ach kurzem gyehs duü fort ÖNn hler [und WITrStT Al chreck-

Küpte LOVO 40O HLL LLYNTLLAKO Vgl
(LTCO T  D TW ÖOTAALÖV S OD Vgl
+ Köpte Vgl
\eye Vgl
öl.xauußfiq Vgl

00g TOU 0090 voD Vgl
TOUL LW YLOD XATEPOVYNITC. Vgl
LÜALOG ınfelıceıssımMuSsDKG E a A OD E OD E XÄODOW EILOUTOV NLEDAG AL XO Vgl XÄCQDOW EILAUTOV

#ebo MELDSUM
10 Öd.KpPUA Vgl {}

LÖVOS dyadOoG X AL EÄEN LWV UL Solus bonus abque MISEeVLCOFS
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uul Ala K Shie o
L.Cä)l„»ei„;xäß@(3)f,ä;‚fii„.»@@@ä?fi
1A2 A _ —— .  r  _ —__ PEr > xl ,
U”"J) .. au.=;..." xe R Sa A u A mal
Ll I, ö,.>‘ I, VM \) élAA.IJ I, Y As! s

JL....:'8‚..'>‘L3W.}}L;'..'MAJ.N€
(_GARS 44 5)M o u>gsa.s'„“yßucwc

3yl uun UJOVU 3,
k5"b $& Jlc  — P€.aob‘ 1245

C9 y DA L.;&.C;.»«) Ba
ur  &s £ Ya

TW dyad@y TOAGEWY Vgl
1 4 AA ALEÄNTWLLEV vgl dıeser den eX1CIS fehlenden Be-

deutung (zHossarıum latıno arab., ed Seybold 331 Schiaparelli,
Vocabulısta, 489

W c EUPNITWLLEV Sy A TNG XPSLAG Vgl
YY hOpEY „wachen“ g1ıbt Graf, 110, unter Hınweils auf

Dozy Die Vo raf zıtierte Stelle Kor 195, \‚w hat ExyNnOatTE.
WLETO LTOV X DPLOLLOV TOU TWOL.ATOS Vgl Nur LETO TOVYV

ıB AL Dn BonUNTEL al ÄUTPWONTAL HLG &x XSIpOG QUTWV:! E VTED 7DELVOL
ZUPEÜÖOLEV &y T mpa ZKELVT) TOUL Gz05 GKETNG, TLXDOL VRTApY ODGL KL Ayıhsesle
ol TOU GOXOTOUS Vgl Dıese Stelle fehlt UÜbereinstimmung
miıt der Vers1o0 arabıca Zıu den Plural RS  9LA-U&)) vgl Graf, 92,
Baudiıissın, e U., 107, Krackowski, 283 Spiro, Vocabulary, V,

TUPAYVVOLG Vgl
1 | e{ 7} Vgl

TV &v Yeoseßesia CNITANTO, TO V &y EOYOLG LyATOoLG KATAANHÜEVTEO Vgl
Zıu \ Frömmigkeit“ vgl Splro, Vocabulary O (+lossariıum ed Seybold
D und Schiaparelli, Vocabulista 130 geben „1UStItla“

©oßnNÜNTOVTAL, NOXWONOLOLY E1.O0ßor ÖVTEC Vgl
20 ERLOXOTNN Vg



DILIE GR  HE PHRAEM-PARAENESIS 113

1C rte gelangen chiebe? dıe Rückkehr ZU. Herrn
nıcht VON Lag Lag auf. Weh dir, eele, du hast
dır ge]Jagt dıie Heiligen Kngel‘® durch deine unreınen Werke
C b dır selbst keine Ruhe# un dıe Pupille deiıner
beiıden| Augen nıcht ,D VO W einen und N{} ehnen
| Gott], dem Barmherzigen und Gütigen®, damıt dır Kraft“
on ben <x1bt Du mulßt |diesen| schrecklichen und furcht-
baren Weg durchwandern” un keinen findest du, der diıch
begleıtet un dır hılft®, weder Vater? och Brüder, och
Freunde, och Verwandtschaft, och keıichtum. och eLwas
ahnliıches. Laßt UNns, | O Brüder| die Werke der Tugend"
nıcht vernachlässigen *, enn WIr finden Iın der eıt uNnserTes
Lebens keinen anderen Proviant!2. Wır wollen 1m Diesseits
wachen *. damıt enr WIT 1Ns Jenseits gelangen** (Fol 4”), dıe
Fürsten der Finsternis uns nıcht gefangen nehmen |können|*;|denn] 91 e furchten keınen Könige un ehren keinen Hürsten‘‘,
|sıe fürchten| weder oroß och kleın, sondern MUur) - dıe-
jenıgen, die auf dem W eg'e der Frömmigkeit wandeln un
ihre Tage mıt Werken der Lugend beschließen!®. Vor dıesen
weıiıchen S1e ın Schrecken nd Hurcht*® un überlassen ihnen
den Weg schnell, W1€e geschrieben steht Wohlwollen un
Barmherzigkeit ist; über Seinen Auserwählten, nd Selıne dorge“

buy LOU Vgl
Hıer wı1ıe anderen Stellen dieses 'Textes ırd der neglerte mperurc mıt Imperf. ausgedrückt;: vgl Graf, S 1
TO TOU 9e05 EA£0C SANCLOS angelos divinam mıserıcordiam

SANCLOSQUE angelos custodes {UOS
Ä VOo Syrischen LA.u.l vgl YWleischer ın ZDMG, X VIIL 291;dı S s1ın, Translationis antıquae arabıcae rm Jobi, Leipzıg 1570,

Dozy, S, q Graf, 118 Belot, e

WNÖE GLOTNTALTO XODN ÖO AALGY SO TOOSTINTOLGA TW 'AyYaUo “al
Dılavdpmrw Laceat yupUla oculı (UL, sed yroCÄde DeENLINLSSIMO amatorı
homınum deno sıleat pupıılla oculorum sed PTOCLÄENS 0nbımO et enig-MLSSIMO deo

6 Yd.0LV Xal EÄE0C adiutorium auxılıum
TOTOUE LET QU OD LWENMOLLEN ÖLED YSCÜGL, d.ÖEh OL, OX ÖLVATOV ATÖLOÖEDELY EXELYNV TNV 0060v Vgl terrıbilıia et horrenda DOSL naulu'umtransıtura Hıer schlıeßt ın eın Vergleich mit Antonıus und Atha-Naslus a& daß der ganze . Inhalt bıs ZU Schluß völlig anders ist

S  S Üdsele TWWYV vtaüdea n  E Bondela 30vOÖELIEL LL Vgl
yYoveıg Vgl

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Dritte Serie 1L
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2 XS Ör u).o \.9) ®© ';.n” Aln ÄiA/°‚ xAS
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Auf tol 1V punktiert die Hs Sl Hıer W16 den ahnlıchen

Wällen L‚)L;> und U>L/Q.P— WIT'! als Träger des Hamza eiIN J& ohne Punkte
geschrıeben, während sonst e1inN J mıt Punkten steht.

2 Am Zeilenschluß: mıt blasserer Tınte darübergeschrieben.
3 Hs

vergleiche; VON y „Wachen“ äaßt sıch dıe obıge Bedeutung e1c  er ab-
leıten: vgl Dozy ar „Prevoyant, SO19NECUX C6

Vgl oben 11792 Anm 11
Z vg] Schiaparellı ‚aducere

ONVTWS OÜELNOLLEVA Vgl
1es IMÄ=-= PWLADNALYOVYT OL, Die Hs hat ziemlich wahrscheinlich /D

WwWas ber uch gelesen werden könnte
() KL XEVOOOELC Vgl Zıu vgl Dozy,

„ CESSET d’etre“.
TAÄODTOG AL Aap LO ayheiteL Vgl

11 AODOYEVOALLEVTS UNG OPAG TOU ÖLAAuÜNcETAL XL
TOUTOV Y  C& Vgl „Denn 1 dıe Stunde der Trennung

kommt dafür 1U TAVTO ÖLAAUÜNGETAL AL TOULUTOWVYV “
ADOO LT O nrOoCLAO VOGOQUEC Andere Hss. lesen Horam am

mente nobıscum Y evOolvamus Procıdo
13 tToOL LÖLXODOL LE yerseQuenNtLUmM WNE Varıante 0l

ÖLWW XOUGL LE Vaı
14 d YOÜE Vgl \
15 TPLCOVTEG KL EXO0OBOUVTES Va V
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(gilt) Seinen Heıligen (Sap Salom 4, 15) HFerner el
Die Seelen der Gerechten sınd ın (+o0ttes Hand*, un nıcht. trıfft
816e ırgendeine Prüfung‘ (Sap. Salom Q 1}} enn ihre (+e-
rechtigkeıit geht ihnen VOTaUS, und das Lob (665a) Gottes be-
deckt S1e Und Wenn S1e rufen, hort ott ihr | Rufen], un
WENN 331e sprechen, sagt Kr 7ı ihnen: Siehe ich bın CN-
wärtig‘®, der verheılßen hat, ist, wahrhafrt (mLOTÖS). Selig, Wer
ın der tunde der Trennung sSorgsam“ gefunden wırd Laßt
UuNns, meıne Brüder [und meine| Geliebten, nıcht saum1g
sein® un 20t uns nıcht uns zıiehen‘®, Was uns nıcht QC=-
hort (a’M6‘rpuz) un Was verbraucht wird ”: denn| jener Weg
zerstort. alles; |denn| WEenNnn dıe Stunde der Irennung kommt,
verblassen® dıe Begierden, das Rüuhmen des Nıichtigen un
das Wohlleben?® hort auf, |und) weder Reichtum och 1e

15 ZU Besitz bleiben”; 1e8 es un ahnliches macht der Tag
der Irennung zunıchtel!.

Herr, iıch denke jene Stunde |und urchte mich|
und iıch ANehe!? Deine üte A mich meınen WYeiınden® nıcht

überantworten. n nıcht scollen sıch Deine FWYeiınde uber
Deinen Knecht, Herr *, rühmen, un nıcht sollen S1e nıt ıhren|
Zaähnen knirschen, meıne sündıge eele erschrecken ®

1 2y YEL0L K upL0v Vgl Ziu als Sıngular S, 108 Anm. 13
CS hat eine zweıfache Bedeutung: Bestrafung, Marter, Qual,Prüfung (vgl die Stelle ın meıner UChrysostomos-UÜbersetzung 1m (Orıens

Christianus, ALIL, O Anm. 4) Im vorlıegenden 'Text kommt fünf:
mal VOT mıt folgenden griechıschen Entsprechungen: be1 Anm 11 auf 10
XOÄMOLE (CruCLatus © SUNNLLCLA V.);, bei Anm 16 auf 1171 BAG0VOG (CrucLatusÜ:, Lormenta V.), beı Anm 15 auf 113 XOÄOGLE (CEruCcLatus C., tormenta V.);Anm. uf 118 XOÄATLE (noenNa un dıeser Stelle 3a00 vVOc (Formen-
Fum V.) In der Übersetzung riıchte ıch mıch nach dem griechıschen Texte;

ıst ber durchaus möglıch, daß dıe der Vers10 arabıca zugrunde lıegendegriechische Handschrift anders gelesen hat, Was die lateinısche Wıedergabedes Ambrosius Camaldulensis (C) SOSar nahe legt
TÄDELLL ; e1g a7ic bın jetzt“.
Ehe00e006 Vgl Ziu Qa.)}=—. vgl Dozy, S, „desıreux de faıre

le bıen“  4 nach TO de Alcala; Graäaf; &7 „eElfrig besorgt“ für Luc 10,41;
h1ıap ellı, Vocabulista „dılıgens“ S p 1r O, Vocabulary : „careful, CauU-

t10U8“; Marr, Iın ZaD Vostocnawo otdjelenja Imp. Russk YCNHEO obCestva
XVI (1905) 192 „ OLT Hiıer 1eg e1iINn Übergang VO  S ın VOrT,
WOZU INa  - Kleıscher, De glossis Habıchtianis, Leipzig 1536, o und
Studien ber Dozy  ’  S Sunplement I, 818 b und 1, 878 b SOWIl1e Graf,  Q*
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1C sollen S1e |zu mir | Du bıst In uNnseTrTe an Dn
fallen und| UNns überantwortet; 1es ist, der Tag, en WIT
hofft haben Vergiß nıcht, Herr, Deıln Miıtlelid, vergılt
MIr nıcht, Herr, ach |dem @&  € meıner Sunden (Avoplas)
nd wende Deıin Antlıtz nıcht on MI1r b Ddage nıcht
m1r° Amen‘*, ich kenne dıch nıcht Du, Herr, erziehe miıch
uUurcC |Dein| el un nıcht sol] sıch der Feıiınd? ber mıch
ireuen. Loöosch* ıhre Drohung” AUS nd mache ıhre Werke®
zunıchte un <g1b mMIr, daß iıch den Weg Dır einschlage

O ma hne 'Ladel 7 (Fol Nimm meın Flehen an°, Herr®,
nıcht WEDCNH meıner Gerechtigkeit”, sondern wegen Deines
Krbarmens‘!! un der TO Deines Mıtleids??:7 erreite meıne
betrübte*?® eele VO  — dem 'Tode en daran, barmherziger *“
Herr, daß ıch, WEeNnNn ich auch gesundıgt habe un odlich
verwundet bın, einen anderen rzt, nıcht angehe
|und meılıne ‚ beiden| an eınem anderen +ott nıcht
ausstrecke, sondern Deiner Güte ; enn Du. 10 Herr;| bıst
Gott!® ber alles, un ıIn eıner Macht steht; jedes Lebe-
wesen *‘ Du hast gesagT, Herr: Bıttet, und iıhr werdet; E 1'-

halten !® (Maitth. (: Keinige mi1ch, Herr, VorT em Tode?
ONn jJeder Sunde und stoße meın Flehen nıcht ZUrück, Herr“.
Kın unwürdiger un ruft Dır und eın unreines* Herz
nd eıne mıt Sünde“*? elecktie Seele KErhore mich, Herr,

|der Größe| Deiner Barmherzigkeıt“; enn Du stOSt;
das Hlehen derer nıcht zurück, dıe In Wahrheit reu1g Dır
zurückkehren“*. | Was ber meılne KReue \ anbetrifft, SO | ist 81e

E rein, sondern mınderwertig ®, ‚ da| ich eıne Stunde be-

AEyw G OL Vgl
TAÄNV &y OLXTLOLLOTC Verum DVO EUG mıserıcordıa
9 Al mıt 1ıf ot108sum nfolge der vulgären Aussprache adı (vgl

M. Hartmann, Arab Sprachführer, Aufl., 153, plıro, Vocabulary, S. V.);
der griech. ext hat £YÜpOC. Vgl Baudiıssın, L09; Krackowskı,

209:;; Graf, Der ingular paßt allerdings ıIn dem Ziusammenhang
der Vers10 arabıca schlecht

AA Vgl Vgl oben 110 Anm E
r NAGCAV MÜ TOULD T'I]V EVEPYELAY Vgl

TNV TDOG „o  C  o A vV0ßpLGTOV AL Ü VETNNEUSTLKOV Vegl
TApPAKÄNUNTL Vgl

%. YOVE Nur: Domine
C\ e ÖLXALOGUYN, vgl Glossarıum, ed Seybold, S, zustitıa.
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SAA..C €‚m!118  HEFFENING  Z“  S  8,5> ;s*‘ éi>)„.s‚v‚ Aög s —) L 5‚._i_; SS An k  Aö ar Aöl Gl s i FÜ o L u 3 A Ka  ur H au '€„„ ü RLK Uoya 9l agl L5 0 pllarl!  L3 s ‘"sx.'l Xil LKEDI d;$xß ya da S U Akand  Al A 6w..°..3  ©&  dl ( 4093 SI Lahz Y SA GoMLt, auslic!  ndnlkut, arpäs S uusagkul 0B Y uayd ul aul pra L  sl ol siazhs Y ul uadır L enl eaif Lil, olde J$ 10  Lgiel 05 A z ga u arhat Lgkayb 03 H [fol. 57]  AAl azma s L3 pl ia 5 7gı z des E  B yl Jal yade  —  5  ı Hs. „ caJl, ohne Paunkt.  RSS E  SS  S  s  z  10 SLapEvovoad elg TOUe Al@yVac A Vg1 V  11 .60 dyado A, Val. V.  12 &7y 6 xdons xoldoews Örebduvos A, ego qui quamcunNQue poeNaAM Me-  veor Y Ngl S: 115 Anm 2  13 f elc TEAOG KatALdßn pE 6 8E Evayriac A, Vgl. V. Die Schreibung  5o9As setzt eine dialektische Bildung ‘“aduy voraus.  14 Köpte, e dyadde xal duyr,olnaxos xal Shefuwy A, Vel. V.  572 al A  16 „Mache lebendig ...“ fehlt T. — L4& defektive Schreibung für L4 5Ul,  vgl.Graf, p 7  ı7 Hier folgen im griechischen Text noch einige Sätze mit einem Gebet  und einer zweifachen Doxologie. A. T. KEine kürzere Fassung dieses Ab-  schnittes findet sich in einer Variante (Cod. Graec. Cryptoferat.) bei Vossius.\s S k.‘) U s A AB
ur S 4& 6Ml\  Q 6'“') ela+lß U°)-?>" A ALS  A 4S la
AA A &.w..S\}.„  3  Xi d;.$\)l.’ Gl Z u }  V): U) U QLA...!.)

AA 6).v..°.) / L4 CR e LQ ® s} Kauslös!
M).R.C A} 553'» E y Au ©D Un

Asyb5 y y ua.i.s° Aa J\’{lo

L@zx0l (A3 s.vv—ß.) 6> xa LQis }.Jc AS s$x-H ‚ fol. 5
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A mal Nah=
Hs L9)J\‚ hne un.

ÖLA LLEVOUOA ate TOVLE LO VLE Vgl
1 1 TW |J.O’V(p 0, 0.0 0 Vgl
| ° EY® T LON  z “OKATEWET ÜTELÜLVOC CJO u‚ TUAMCUNGQUE DOCNAM Me-

V’eor Vgl 115 Anm 2
13 L S TEAMOE KATAkABN LE Axnsxr  > SYyOAyTLOLG Vgl Diıe Schreibung

>39\9 setzt ıne dialektische Bıldung adun VOTAauUsSs

K'SPLS‚ d O  OS AL dLILYNOLKAKOS Xal ENEN LV Vgl
AL

16 9  aCc lebendig fehlt defektive Schreibung für Lg 3l ol,
vgl Graf,

1 Hıer folgen 1MmM griechıschen Text noch einıge Aatze mıt eiınem
und eıner zweıfachen Doxologie. Kıne kürzere Fassung dieses A
schnıttes osıch in elner Varıante (Cod Graec Cryptoferat.) be1ı V oss1ıus.
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T’eU: nd ZWwel tunden ungehorsam Dich bın Befestige
meın Herz, Herr“, ın der FKFurcht |vor Dir? und| stelle meılınen
Fuß* d  »M  uf den FYFelsen der Reue Besiegen <l Deine Güte”,

Herr, das Bose In mır ®, besiegen soll das 1C Deıliner
(Gnade dıe Finsternis ın Hr Herr, der Du dıie beiden|
Augen des Blınden gyeoffnet hast, ffne dıe |beiden|
Augen meılınes verfinsterten erzens‘. |Und wie| IDu Urc
[ eın W ort den Aussätzigen“ gereingt hast, reinNıge den
chmutz meılner Seele Deine Gmade, Herr, soll wıe YHeuer

| 1n HIr se1n, damıt S1e dıe unreiınen (+edanken iın MI1r VEeTI'-

brenne; enn Du allein bıst gütig, das 1C das jedes Licht
überragt, dıe Freude, dıe jede Freude überragt, |und dıe
KRuhe*, dıie jede uhe überragt. |Du bist| das wahrhafte
en |und| das Heil, das bıs ın Kwigkeit nıcht verschwıindet!®.

15 Ich werfe mıch VOorT Dir nıeder, Barmherziger *, nd hıtte
Dich, ‚ daß du ıch meıiner_ erbarmst,| da ich jeder Strafe
verfallen bın und| jede Bestrafung verdiene!?. Und ich Mehe

Dir, Erloser (AutpwTAS), daß Du mıch keineswegs meınem
Heınde vorwiırfst *, sondern Du, barmherziger un gütiıger
Herr, der (1im geheimen) keinen Groll hegt‘*‚ richte auf meılne
Glieder, (Fol. 5”) welche die un:' nıedergeworfen hat
a lebendig meılıne eele, welche dıe Gesetzwidrigkeit
hat sterben lassen !®. Erleuchte meın Herz, das dıe 0Oose Be-
o1erde mıt Finsternis umgeben hat, un efreıe mich ONn

D jedem schlechten erk un lege In mıch die vollkommene
1e Z Dir, meın Herr ‚Jesus Christus, KErlöser (owthHp)
der We}t. . Amen
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LyaE Vgl

&y TW 0ß  w IN amoOre [UWO
TOU TOÖAe LOD Vgl
ÜyAUOTNG Y.ApLE als Varıante in 4N Vgl 116 Anm
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